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Heeper Strolche
feiern Zehnjähriges
Heepen (WB). Die DRK-Kita

Heeper Strolche feiert am Sams-
tag, 1. Juli, ihr zehnjähriges Be-
stehen. Von 11 bis 15 Uhr gibt es
ein buntes Programm mit Musik,
Rollenrutsche und Kinderschmin-
ken auf dem Gelände der Einrich-
tung am Rüggesiek 21.

Feiern wie zu
Luthers Zeiten

Sieker (WB). Das Altenzentrum
Marienstift lädt am Samstag, 1. Ju-
li, zum Sommerfest ein. Los geht
es in der Einrichtung am Lipper
Hellweg 16 um 14 Uhr. Das Fest
steht passend zum Reformations-
Jubiläum unter dem Motto »Fei-
ern wie zu Luthers Zeiten«.

Meierfeld
gesperrt

Schildesche (WB). Die Straße
Meierfeld wird Samstag, 1. Juli, in
Höhe der Häuser Beckhausstraße
111 und 113 für Kranarbeiten voll
gesperrt. Dadurch wird das Meier-
feld zwischen Ditfurthstraße und
Beckhausstraße zur Sackgasse,
Fußgänger können passieren.

Orgelkonzert 
in Theesen

Theesen (WB). Die Versöh-
nungsgemeinde Jöllenbeck lädt
am Sonntag, 2. Juli, 17 Uhr, zum
Orgelkonzert in die Auferste-
hungskirche in Theesen ein. Betti-
na Langer, Gisela Hoyer und Hau-
ke Ehlers spielen dann klassische
und zeitgenössische Orgelmusik.

Jöllenbeck
Dornberg
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Siegfried Wolter, August-Wilhelm Kronsbein, Bo-
do Rulf, Hans-Jürgen Knost, Paul-August Rein-
hardt (ehemaliger Direktor), Hans-Dietmar Höl-
scher, Karlheinz Schmidt, Heinz-Gunter Sieks, Ru-

dolf Stender, Rolf Siekmann, Elisabeth Runge-Auf-
derheide, Carola Siekmann, Klaus Kugler-Schuck-
mann, Giesela Boppert, Ulrich Böckstiegel und
Bernd-Diethard Zange.  Foto: Schwarze

Mit 95 Jahren bei den früheren Schülern

Jöllenbeck  (phs). Nicht einmal
fünf Jahre haben sie zusammen
gelernt. Doch die Zeit reichte of-
fenbar aus, um einen Bund fürs
Leben zu schließen. Rolf und Ca-
rola Siekmann sind seit der Real-
schulzeit ein Paar und fast eben-
so lange verheiratet. Auch ihre
Klassenkameraden sind bis heute
eng befreundet. Seit 50 Jahren
treffen sich die Absolventen der
Realschule Jöllenbeck, Jahrgang
1967, regelmäßig. Alle fünf Jahre
kommen sie zusammen, tau-
schen sich aus und schwelgen in
Erinnerungen. 

Giesela Boppert meint zu wis-
sen, warum man sich nach all
den Jahren noch so gut versteht:
»Wir hatten eine wirklich schöne
Schulzeit und einen tollen Klas-
senverband..« Viele der ehemali-

gen Mitschüler kennen sich gut,
sind über die Jahre Freunde ge-
blieben und treffen und helfen
sich auch heute noch untereinan-
der, sind gemeinsam bei den
Landfrauen oder in Vereinen ak-
tiv. 

Natürlich schaffen es nie alle
zu den Treffen. Einige Mitschüler
wohnen schon lange nicht mehr
in der Region, sind nach Ham-
burg oder sogar bis nach London
gezogen. Dieses Mal kamen 15
von ihnen in der Gaststätte Dal-
matino zusammen. Ehrengast ist
ihr ehemaliger Direktor Paul-Au-
gust Reinhardt, heute 95 Jahre
alt. 

40 Schüler waren sie damals,
erst die zweite Klasse nach der
Gründung. 36 haben den Ab-
schluss geschafft. Mit gerade ein-

mal drei Lehrern begannen sie an
der Realschule. Hinzu kamen
zwei Kurzschuljahre durch die
Umstellung der Einschulung vom
Frühjahr auf August. Den Ab-
schluss schafften sie trotzdem.
»Weil wir so schlau waren«, sagt
Giesela Boppert mit einem Lä-
cheln.

Am liebsten erinnern sich die
ehemaligen Realschüler an die
Abschlussfahrt nach Weiler am
Bodensee und den Aufenthalt auf
Langeoog. Sogar die Abrechnung
von damals haben sie aufgeho-
ben. Nur 7,20 DM hat damals der
Eintritt ins Schwimmbad gekos-
tet. Für alle zusammen. »Das war
aber auch gruselig. Ein Naturbad,
wo einem die Kaulquappen zwi-
schen den Fingern durchge-
schwommen sind.«

Ex-Direktor Paul-August Reinhardt kommt zum Klassentreffen nach 50 Jahren von Ehemaligen der Realschule Jöllenbeck

der Schlamm in kleinen schwar-
zen Brocken vom Förderband am
Ende der Presse in Absetzmulden.
»Filterkuchen nennen wir das«, so
Quicker.

650 000 Euro investiert die
Stadt in die Sanierung des Rück-
haltebeckens und die Erneuerung
des Bachlaufs des Meyerbachs.
Notwendig ist diese Maßnahme
vor allem für den Hochwasser-
schutz, erklärt Ulrike Giese-Groh-
mann, im städtischen Umweltamt
für den Bereich Oberflächenge-
wässer zuständig. Denn bei Stark-
regen fließen in kürzester Zeit ge-
waltige Wassermengen durch den
1,20 Meter starken Durchlass des
Meyerbachs unterhalb der Pots-
damer Straße in das Becken – bis
zu 1900 Liter pro Sekunde. Die

Trainer Track steuert den Truxor über den Teich, um den Schlamm mit Schaufel und Rechen aufzulockern.  Fotos: Uffmann

Truxor frisst sich durch den Schlamm
 Von Hendrik U f f m a n n

O l d e n t r u p (WB). Die Sa-
nierung des Regenrückhaltebe-
ckens an der Potsdamer Straße 
in Oldentrup geht in die nächs-
te Phase. Seit Wochenbeginn 
läuft die Entschlammung des 
Gewässers, bei der in Bielefeld 
erstmals eine neue Technik 
zum Einsatz kommt – mit Am-
phibiengeräten und einer Sieb-
bandpresse. 

Mit zwei Joystick-ähnlichen He-
beln steuert Rainer Track den Tru-
xor über die Gewässeroberfläche.
Das Amphibiengerät sieht aus wie
ein Boot, aber macht auch dann
nicht schlapp, wenn eine
Schlamm-Bank aus dem Wasser
ragt. Mit einer vorne angebrach-
ten Schaufel und einem Rechen
am Heck lockert es den Morast,
damit das Schwester-Gerät diesen
ansaugen und aus dem Teich
pumpen kann. 

Bislang habe die Stadt bei der
Entschlammung von Teichen und
Regenrückhaltebecken fast immer
auf das herkömmliche Verfahren
gesetzt, erklärt Umweltamtsleiter
Martin Wörmann. Dabei werde
das Wasser abgelassen und dann
gewartet, bis der Schlamm tro-
cken genug ist, um ausgebaggert
zu werden. Doch das dauert häu-
fig nicht nur lange, sondern benö-
tigt auch zusätzlich Platz, da der
ausgebaggert Schlamm vor dem
Abtransport im Lkw noch auf
einer Fläche zum weiteren Trock-
nen ausgebreitet werden muss.

Bei dem Verfahren, das in Biele-
feld nun erstmals an dem Rück-
haltebecken am Meyerbach
gegenüber des Dürkopp Adler-Ge-
ländes zum Einsatz kommt, wird
der wässrige Schlamm in einer so
genannten Siebbandpresse ge-
trocknet. »Dazu wird der
Schlamm mit einem Polymer ver-
setzt, so dass er ausflockt. Dann
kann er durch die Walzen laufen,
die das Wasser herauspressen«,
erläutert Robert Quicker von der
Firma Vebiro GmbH mit Sitz in
Könnern (Sachsen-Anhalt), die die
Arbeiten durchführt. 

Am Ende des Prozesses rieselt

Stadt setzt bei Sanierung des Rückhaltebeckens Potsdamer Straße auf neue Technik

Robert Quicker zeigt die Schnecke, mit der der Morast in den An-
saugschlauch geschaufelt wird, um dann abgepumpt zu werden.

Ulrike Giese-Grohmann und Leander Vajen vom Umweltamt zusam-
men mit Amtsleiter Martin Wörmann (rechts) vor dem Teich.

So sieht der getrocknete und
gepresste Schlamm, genannt
»Filterkuchen«, vor dem Ab-
transport in Mulden aus.

Ronald Böttcher bedient die
Siebbandpresse, in der der
aus dem Teich gesaugte
Schlamm getrocknet wird.

Entwässerung für 22 Hektar

Der Meyerbach hat einen 
Einzugsbereich von 125 Hek-
tar. Der Durchlass an der 
Potsdamer Straße und das 
dortige Reckenrückhaltebe-
cken müssen außerdem auch 
das Oberflächenwasser des 22 
Hektar großen Gewerbegebie-
tes an der Teltower Straße 
aufnehmen. Deshalb wird das 
Becken bei den Arbeiten auch 
von 3800 auf 4800 Quadrat-
meter Fläche vergrößert, um 
mehr Wasser aufnehmen zu 
können. Überschwemmungen 
habe es in dem Bereich bis-
lang jedoch noch nicht gege-
ben, so Umweltamtsleiter 
Martin Wörmann. 

dann entstehende Flutwelle be-
schädigt jedoch auch das ökologi-
sche System in Bach und Teich.
Deshalb wird der Meyerbach
westlich an einem Damm vorbei-
geführt, der das Rückhaltebecken
nun teilt. Dies soll auch verhin-
dern, dass das Rückhaltebecken
schnell wieder verschlammt.

Etwa 2500 Kubikmeter
Schlamm müssen nun aus dem
Becken geschafft werden. Ent-
sorgt wird dieser auf einer De-
ponie im Kreis Gütersloh. Bis En-
de August, schätzt Robert Quicker,
werden die Arbeiten dafür andau-
ern. 

Der Fuß- und Radweg auf der
Nordseite des Teichs ist derzeit
gesperrt, soll aber nach den Arbei-
ten wieder neu angelegt werden.


